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Bestellungen
auf de«

Gesellschafter
für die Monate

November und Dezember
nehme« alle Posta » ftalte » , Paftbate « , sowie

unsere A « Sträzeriuveu entgegen.

VoMische HleSerflcht.
I « NegieranzSbezirk Br » « berz haben bisher

kn 21 KreiSschultnspektiouSvezirkeu20600 polnische Kinder
i« Religionsunterricht in deutscher Sprache den Gehorsam
verweigert. In einzelnen Orten verlangten die Kinder nicht
allein in der Religion , sondern auch kn allen andere» Fächern
Unterricht in polnischer Sprache . — Ja das SchulhauS
zn Bendzikowo wurde eis Gefäß mit brennendem Petroleum
geworfen, wodurch die Schule abbrannte . Man glaubt,
daß polnische Fanatiker die Täter sind.

Der fr «« zöfifcheMi » ifteepsSfident Ele « e» ee»«
hat die neuen Minister de« Präsidenten der Republik vor¬
gestern. Dieser sprach feine Befriedigung über dir Zusam-
mensetznug des Kabinetts aus und erkläre insbesondere,
die Errichtung des Ministeriums der Arbeit solle Le« Land
den Bewris liefern, daß die so häufig gegebenen Versprech¬
ungen betreffend die Verbesserung des Loses der arbeitenden
Klaffen endlich verwirklicht werden sollen. Das »Amtsblatt"
veröffentlicht den von Elemevcean «nrerzeichncteu Bericht
betreffend die Schaffung des neuen Ministeriums der Arbeit,
iu welche« ausgeführt wird , daß dieses alle Angelegenheiten
umfassen soll, welche die Regelung der Stundenzahl , Ge-
suodhritZpflrge, Schutzvorkehrnvgeu, Beziehungen zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern, BerufsgeuoffeuschasLen, Krank-
HM -, Uasall - und Jnvaltdenverficherung und alle daraus
bezüglichen Statistiken betreffen.

Die cht« efifche - re - ier «« s hat beschlösse « ,
außer den vier Panzerschiffen, die gegenwärtig auf japani-
schsu Werften km Bau stad, noch acht Panzerkreuzer iu
Anstrag zu geben. Auch werden Eisenbahuneubanten iu
größtem Maßstab vorbereitet. Es find Pläne über ein
Lillieuuetz von 5000 Kilometer iu Bearbeitung . — In der

Nähe von Schanghai habe« evangelische und katholische
Chinesen Streitigkeiten gehabt. Eine katholische, von fran¬
zösischen Missionaren erbaute Kirche wurde dabei zerstört.
ESwurdechiuefischeSMllitärnachdemOrtderUnruheueutsaudt.

Die serbische ille - ter « « - be «bfichti >t , um neue
Handelsverbindungen zu schaffen, im nächsten Jahr au den
größeren Hafeuplätzeu des Mittelmeer » Handelsagenturen und
Handelsmsseeu zu errichten. Der größte Teil der serbischen
Exportartikel verträgt den Seeweg . Die Regierrmg traf
Vorkehrungen, die vorhandenen Schweine iu exportfähiges
Fleisch verarbeiten zn lasten, und lätzt Versuche mit de«
Transport von lebenden Ochse« unternehmen. Sollte dieses
letztere sich als unrentabel erweisen, so werde man , wie der
Minister Stojauowltsch in der Skuptschiua auSsührte,
auch diese in geschlachtetem Zustand exportieren. Für
die Zukunft Plaut die Regierung folgendes : Auf¬
lassung des Handel» mit lebendem Vieh, MuSban des
Eisenbahnnetzes, Kouzevtrierung des Exports in der Rich¬
tung Donau -Schwarzes Meer, Uebergavg des Handels in
dis Hände von Handelsgesellschaften, Begünstigung der
Kreditinstitute und Zuwendung der Lusmerlssmkeit auf die
Organisation des Imports.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 3» . Oktober.

* Todesfall . Die TSb . Ehr . berichtet: N« SamSLag
ist die Schwester unseres ReichStagSabgeordueteu, Fräulein
Frida Schweickhardt , nach längerem Leiden von dieser
Erde abgerufeu worden. Uasere ganze Einwohnerschaft
bringt den trauernden Geschwistern aufrichtiges Mitgefühl
entgegen. De« schließt sich dir Einwohnerschaft des Be¬
zirks Nagold an.

* Brtefbestell » « - . Die von der K. Geueraldkektiou
der Posten und Telegraphen für den Winterdienst angeordnete
BriesSestellnng tritt — wie i« Vorjahr — am 1. November
wieder in Kraft . Hieuach wird der bet« Postamt Nagold
i« Sommer um 6 Uhr 15 früh beginnende Briefbestellgaug
v, « 1. R,ve « ber bis S8 . Februar erst va«
V Uhr 45 Mi « , a « «« - geführt.

* Se « i« ark »« zert . Am Sonntag den 11. Nov . wird
der Srmtuarchor iu der Turnhalle dar berüh« te Märchen »Der
Rose Pilgerfahrt " von Robert Schumann hier erst¬
mals zur Aufsübrung bringen.

* Ga «g- rkra « z. Bor zahlreicher Zuhörerschaft von
Mitgliedern und Freunden gab der V 'Mu am Sonntag
nachmittag eine GrsangSunterhaltung im Kurhaus Waldlust.
Schöne Chöre und Duette wurden tu reiche« Wechsel zu
Gehör gebracht und fanden großen Beifall.

In Ueberberg wurde die Schulthetßeuwahl auf
19. Nov. dS. IS . festgesetzt.

* Krämer - « « b BiehMärkte werden bekanntlich zeit¬
weise verboten und verlegt. Nach eine« Erlaß des K.
Ministeriums d. I . werden i« gegebenen Falle de« Bereis
internationaler reisender Handelsleuten . Schausteller »Donau"
mit de« Sitz iu Ulm die Verlegungen u. Verbots gleichzeitig mit
dem Erlaß der betreffenden Verfügungen rechtzeitig« itgetetlt.
Dies auf die Bitte des Vereins , damit seine Mitglieder
vor unnütze« Reisen und Kosten bewahrt werden können.

r . Mlte « ft - ig , 29 . Okt. Die hiesige VoMschullehreriu
Frlu . Scharpf hat nach 28jährigrr , erfolgreicher Wirksam¬
keit hier ihr Lehramt niedergelegt , um in den wohlverdiente»
Ruhestand zu treten . AaS diese« Anlaß veranstaltete da»
gemeinschaftliche Amt der verdkesteu und allgemein beliebten
Lehrerin eine AbschtedSfeieri« Gasthaus z. Traube . Stadt-
Pfarrer Breuniagsr und Schvliuspektov Schott hielten An¬
sprachen. Stadtschulthekß Welker dankte i« Namen der
bürgerl . Kollegien, der Eltern und Schüler.

r . Horb , 29 . Okt. De« Lokomotivführer Wegler
aus Tübingen wurde durch H trabfallen einer Eifesstange
auf der Lokomotive der Fuß abgeschlagen. Der Schnellzug
Mailand —Berlin , der 3V» Uhr morgens die hiesige Station
ohne Aufenthalt passiert, mußte infolgedessen hier auge¬
halten werden- Der Verletzte wurde iu seine Heimat Tü¬
bingen übergesührt.

r . Ne « »« bür >, 29 . Oübr . Ja Arnbach  ist am
Sonntag abend zu» zweiten Male Feuer  auSgebrochen
und stad wiederum 3 Gebäude des Friedrich und Wilhelm
Bauer und des Bauern Bertsch, sowie das Rathaus nieder-
gebraaut . Das Jener wurde wieder an einer Stelle gelegt,
wo große Grfahr für wettere Gebäude bestand. ES wird
nach eine« Haudwerkebnrscheu als Brandstifter gefahndet.
— In EugelSbraud ist da» Wohnhaus des Schultheißen
Schaible und feines BmdrrS gäazlich »iedergebranut . Der
Schaden beträgt etwa 25 000

r . St « ttg «rt , 28. Okt. Der Verband Wärttemb.
Handwerkergenossenschaften e. B . hielt heute seine
diesjährige Generalversammlung bei zahlreicher Beteiligung
sowie in Anwesenheit des Präsidenten der Kgl. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel von Rosthaf und des Reg.-RatS
Dr . Bechtle ab. BerbaudSvorsttzeuder HSußermanu be¬
grüßte dis Lersammluug mit freundlichen Worten und hieß
besonders die anwesenden RegierungSvertrKer herzlich will¬
kommen, die durch ihr Erscheinen wiederum eine» Beweis
wohlwollender Sefiunnug gegenüber de« Bestrebvngen der
Handwerkergenossenschaften gegeben habe». Präsident v.
Rosthaf begrüßte die Lersammluug zugleich i« Ramm de»
Ministers des Inner ». In sein« Rede streifte er die hohe
Bedeutung des Genossenschaftswesens, wies auf die infolge
des Verbands hin und versicherte die Vertreter des Hand¬

Musikers Mache.
Novelle von Ernst Georgy -Berltn.

(Nachdruck verboten .)

Fra « RiLLtrgrMkfltzer Kahlert hatte im traulichen
Eßzimmer den Tisch gedeckt und wartete ans das Kommen
ihres Gatten . Er erschien gerade irr dem Augenblick, als
die Maschine selbsttätig das kochende Wasser in die braune,
stark duftende Raffe ergoß. Der Kaffee war fertig und
wurde in die Taffen gefüllt. — Herr Kahlert setzte sich be¬
haglich auf seinen Stuhl , strich sein Brötchen mit Butter
und Honig und sagte zufrieden : „ Denk nsr au, Tustchen,
vorhin wrr der Tauneudorfer hier. Seine Frau ist mit
den Abrechnungen fertig . Unsere wohltätige Veranstalt nug
m Ramberg hat für die Abgebrannten einen reinen lieber-
schuß von elfhnudert Mark ergeben, Allein auf das Kir¬
chenkonzert entfallen davon siebenhundert."

Das Besicht seiner Gattin erstrahlte : „DaS freut mich
vor de« Komitee, du! Denn eigentlich hat doch unsere
Else das Konzert allein arrangiert . Der Geiger , der Säuger,
der Komponist, alle find doch von ihr verschafft worden.
Und wie hat sie selbst gesungen! - Wenigstens haben wir
unser Geld nicht umsonst auSgegeben. Der Aufenthalt in
Berlin und das Studium au dem teuren Kouservotorlrm
haben sich gelohnt."

Der RittergutSbefitzer lachte ärgerlich: „ Sustchen, du
bist unverbesserlich mit deine« Ehrgeiz für das Mädel;
aber so seid ihr Franeul Else wird ihren Gesang nie für
BerufSzwecke gebrauchen. Na , — und für den Hausbedarf
hätte sie mit ihrer schönen Stimme und ihrem Gehör auch
ohne Studium fingen können, wk ihr der Schnabel ge¬
wachsen ist."

Frau Kahlert blickte ihn gereizt an : „ So bist dn nun,

Franz , und dabei maßt du selbst zugebev, wie sich deine
Tochter zn« Borteil verändert hat . Ans dem ländlichen
Backfischen ist eine elegante, junge Dame geworden. Der
älteste Sohn vom Jmmenhof ans Ratheide , der Assessor,
hat st; nicht ans den Nngen gelassen. Und gegen einen
von de« reichen Rotheideru als Schwiegersohn hättest du
doch nichts einzuweuden? "

Kahlert steckte seine Pfeife an . Er war recht nach¬
denklich geworden. „Sie einmal an, also der schneidige
Egon ? Nein, gegen den habe ich absolut nichts, der be-
kommt sie sofort ! — Weißt du, Gnstchev, nun wo du mir
das gesagt hast, bin ich doppelt froh, daß die Else Ostern
nach Hause kommt. Ich habe da so manches beobachtet,
was mir nicht gefiel." — „Willst du mir das nicht deut¬
licher erklären, Franz ? " — „ Gewiß, ich fand nämlich, daß
unsere Tochter und der HauS Freimark , der hübsche, blonde
Kompovist, ein bißchen viel zusammenstrckten. Do war
solch verdächtige Atmosphäre um die beiden Hern» ! Ich
wollte schon längst mit dir darüber sprechen."

Frau Kahlert , die ihr Strickzeug ergriffen hatte und
emsig die Nadeln klappern ließ, lachte hell auf : „ Franz,
Väterchen, nein, du bist zu komisch! In deiner Eifersucht
auf deine Einzige witterst du hinter jedem Verehrer auch
gleich den Begehr» . So weit ist eS aber doch nicht!
Der junge Freimark stammt von ganz niederen Liulen und
hat nur durch Unterstützungen studieren können. Auch jetzt
ernährt er sich mühselig Hnrch Klavkcrstnudeu und seine
paar KompofitionSeiuuahMku. Der denkt nur an seine Oper
und teilt mit Else Kuustinteresseo, studiert mit ihr seine
Lieder ein; aber au « ehr würde er doch wohl nicht zn
denken wagen ! "

»Da kennst du das Käustlervölkchenschlecht, Gustchrn,"
errtgegnete ihr Gatte kopfschüttelnd, »das denkt über prak¬

tische Dinge nicht nach. So schon nicht und geschweige erst,
wenn es verliebt ist. So ein junger Bursche ist imstande
nnd hält um ein Mädchen an, auch wenn « st ein Akt der
Oper fertig ist! Und umsomehr, wenn so ein Rädchen
Geld hat . — Ich Hab' da so manche» gesehen, paß auf,
der Freimark kommt - " — »Und wird mit einem
netten Korb wieder heimgeschtckt!" rief fie zornig . »Aber
so frech wird er hoffentlich nicht sein! Für solchen Schwie¬
gersohn danken wir ." — »Wen« nur di« Eise danken
wird ? * sagte der RittergutSbefitzer zweifelnd.

Eine Pause instand . Er griff zur Zeitung . Sie
strickte aufgeregt nnd ihre Wangen waren hochgerötet.
Plötzlich warf ste den angefangeueu Strumpf auf den Tisch.
»Du Haft mir ordentlich die Laune verdorben, Väterchen:
Ich zittere bei de« Gedanken, daß Else, die doch so ver¬
wöhnt und anspruchsvoll ist, fich dermaleinst als Frau eines
Klavierlehrers oder durchgefalleuenOpervkompouisteu q rälen
unk absorgen soll!" — »Aber Sustchen," beruhigte fie ihr
Satte , »so weit find wir noch nicht. Und daun geben wir
unserer einzigen Tochter eine anständige Rente, und zu guter
Letzt ist unsere Else i« Grunde mehr Verstandes - als Ge-
fühlSuatnr . Wenn « au mit der vernünftig deutsch spricht,
wird fie schon keine Dnmmheltkn machen! Schon als kleines
Kind waren ihre Wünsche hochhiuanSgeheud: Wagen und
Pferd — Billa iu Berlin — große Reisen, danach ver¬
langte fie schon mit zehn Jahren . Und da» alles könnte
ihr der Egon Jmmmhof bieten i — Nein, Mütterchen,
wenn eS Ernst wird , ist um Else keine Sorge . Die ist
praktisch, klug und meine Tochter !"

(Fortsetzung folgt .)



wer» der stete» Fürsorge der Regierung. Nach Wahl des
BareanS»ad Feststillaug der Anwesenheitsliste erstattete
BerbandS-Rivisor Schumacher den Tätigkeit»- aud RrvistouS-
bericht»ad sprach hieraus über de« Stand des gewerbliche»
Genossenschaftswesensi» Württemberg. Rach Erstattung
des Kassenberichts, der als ei» günst'g» bezeichnet wird,
erteilte die Bersammluug dem Kassierer Entlastung. Nu
der Höhr der BerbaudSbeiträge(Höchstbrtrag 50 uud
Mindestbetrag5 ^l.) wurde nichts geüudert, ebenso wurde
der alte Vorstand: L. Hänßermanv, Vorsitzender; Rechts¬
anwalt OßwaldI Anwalt und Kälber» , Schriftführer,
wiedergewähit. Ja dea BttbandSauSschvß wurde au Stelle
der auSscheideudeu Erwerbs- uud WktschastSgeuoffinschaft
b» Bäcker-JuuMg Stuttgart die Schreiuergeuoffevschaft
Ulm gewählt. AaS der Mitte der Versammlung wurde an¬
geregt, daß die EiukaufSgeulssenschaften bei ihren Einkäufen
die jeweilige Korjuuktur entsprechend berüäfichtigeu mögen
sowie ein«»trag angenommen, die Lerbaadrlage zukünftig
auf einen Werktag zu verlegen. Znm Schluß gedachte
VerbaudSvorfitzeudrr Häußermaun nochmals der vom Liac.t
geleistete» Hilfe und ermahnte die Nnvesrudeo, das Trennende
uicht in dea Lordergrnod treten zu lasten, sondern mit
Eifer darauf hinzuardeiteo, daß Las Genossenschaftswesen
immer« ihr gefördttt werde uud fich zu immer größerer
Blüte entfalte. Mit scharfer Betonung wandte er fich gegen
den zu an,dringlichen Rnf nach StaatShilse und bezeichnete
die Selbsthilfe als den besten Schrtz und Förderer eines
auf gesunder Grundlage aufgebauteu Genossenschaftswesens.

r. Streits«»t, L9. Okt. DieS «« « er de» St «»-
tzeSherre« erledigte kn ihrer heutigen kurzen Sitzung zu¬
nächst das Gesetz über das UuschädlichkritSzrvguiS. Zu «rt.
13n wurde der vom anderen Hause beschlossene Nbs. 1a,
welcher folgendes bestimmt: »Ist eine Verminderung des
SruudstockwrrteS dir Folge der vorzuvehmeudeu Verfügung,
so ist zur Ausgleichung nach Art. 3, 4 uud6 dem Grund-
stock der entsprechende Wert zuzusühreu. I « Falle der
Ausgleichung in Geld ist die zu leistende Geldsumme uns
eine die Rechte der Anwärter sicherste Lende Weise auzulegeu,
wobei die vorhandenen hauSgesl tzlicheu uud fideikommiffartscheo
Bestimmungen, die LeheuSgrsetze uud da» Herkommen zu
beachten find. Der Vollzug der SrundstockauSgleichuvg ist
von de« Amtsgericht zu überwachen, auch kann das Zeug¬
nis erst nach Eintritt dieser Ausgleichung vollzogen werden/
angenommen. Da somit vollständige Urbereirstimmuug
zwischen beiden Häusern erzielt worden ist. fand der Gesetz¬
entwurf eivstimmfge Annahme. Nach ausführlicher Bericht¬
erstattung d,S Geh. Rats Schell betr. die Eingabe über
den Bau von Eisenbahnen zur Erschließung des SchöubuchS
wurden in Uebereiustimmuug mit den Beschlüssen des andern
Hauses die betr. Eingaben der Regierung zur Berücksichtigung
empfohlen. Die rlugegavgrneu Eingaben(Zisf. I 1—7)
für erledigt erklärt. Die Eingabe für Erbauung einer
»ormalspnrigen Nebenbahn Herrenberg—Weilderstadt—
Pforzheim uud Verbindung der Säubaho mit der Schwarz-
Waldbahn durch» Würmtal mit Anschluß in Ehningen bei
Böblingen wmde de« Beschluß des anderen Hauses ent¬
sprechend, der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben.
Ministerv. Weizsäcker erklärte fich mit den KommisfionS-
auträgen«iaverstaude». Nach Erledigung verschiedener Pe¬
titionen wmde die Sitzung um 12'/«Uhr geschlossen. Die
nächste Sitzung findet morgen vormittag um 10 Uhr statt
mit derT.-O. ReblauSgesetz, Jagdgesetz uud Gesetz betr.
die RechtSauwaltSgebühreu.

r. 28. Oktbr. 1. wüettemb-rgischer
Fr «»e«1ag. Der i« Märzd. IS. gegründete Verband
württ. Fraueuvereiue hielt am 27. uud LL. Okt. hier eine
öffentliche Bersammluug in Form eines Frauentages ab.
Zu der 1. öffentlichen Versammlung, die am SamStag
nachmittagi« BortragSsaal des Landes gewerbemnseums
stattfaud, hatte« fich zahlreiche Mitglieder eiugefuudeu. Die
Vorsitzende des BerbavdS, Frl. Mathilde Planck, begrüßte
die Erschienenen namens drS BerbaudSaurschnffeS, worauf
KabiuettSratv. Kübel im Auftrag der Königin deren
Grüße uud Wünsche für einen ersprießlichen Verlaus der
Tagung überbrachte. Semeiudrrat Dr. Rettich begrüßte
darauf die Versammlung uamruS der Stadt Stuttgart.
Nachdem die Bor fitzende den Rednern gedankt hatte, wurde
in die Tagesordnung eiugrtteteu. Zunächst sprach die Vor¬
sitzende üb» die Aufgaben uud Zieled«SVerbands württ.
Fraueuvereiue. Der BerbGd, de« 11 Vereine mit 4000
Mitgliedern augehörev, woüe«in Sammelpunkt für alle
Bestrebungen zur Hebung der sozialen uud wirtschaftlichen
Stellung der Frau sein. Frl. Sophie Reis berichtete so¬
dann über dir Tagung des Bundes deutscher Fraueuvereiue
in Nürnberg. Anschließend hinan sprach Frl. Eugeuie v.
Soden über die Frage der Teiiuahme der Frau au der
Politik. Die Referevtiu schlug der Bersammluug folgende
Resolution vor: »Der Frauentag erklärt eS für die Pflicht
aller Frauen, fich für öffentliche Augelegeoheiteu zu interes¬
sieren und an den Aufgaben der Gemeinde uud des Staats
mitzuarbeiteu." Nach kurzer Erörterung wurde die Resolu¬
tion angenommen. Sodauu sprach Frau Beheimrat v.
Göz über die Jugendfürsorge nach der Schulentlassung. Zu«
Schlosse behandelte Frl. Helene Reis das Sostktndweseu.
Die Reduerin trat für eine Reform drS ZiehkiuderwesenS
im Sinne des von SauitätSrat Laube in Leipzig ringe-
führten Systems dn lieberwachuug der Kofikiuder ein.
Dieses System habe in Leipzig durch das Zusammenwirken
von« eueralvormuudschaft. Armenpflege, ärztlicher Kontrolle
uud durch Austelluug besoldeter Pflegerinnen ein Sinken
der Sterblichkeit der unehelichen Kinder zur Folg» gehabt.
— In der heutigen zweiten öffentlichen Versammlung im
Saal« de» BürgermuseumS sprach zunächst Frl. Sophie
Reis über di»Bedeutung des Besitzes von RechtSkeuutuisseu
für die Frauen, worauf Frl. Agnes Pfaff eiu Referat

über: »Die Frauen tu der kommunaleu Schulverwaltung"
hielt. Nach der fich au den Vortrag anschließenden Er¬
örterung wurde folgende Resolution angenommen: »Die
Teilnehmer au dem1. württbg. Frauentag verpflichten fich,
für die Zulassung weiblicher Personen in der kommunalen
Schulverwaltung riuzutreteu". Hierauf sprach Frl. Rath.
Planck über die obligatorische Mädchensortbildnugrschnke.
Die Bildung Md Erziehung der LolkSschuikivder sei mit
de« 14. Lebensjahr uicht abgeschlossen, sondern bedürfe der
systematischen Weiterführnug und Ergänzung durch die
Fortbildungsschule. Dieselbe misse vom 14. bis zu« 18.
Lebensjahr obligatorisch sein. Die obligatorische Fortbil¬
dungsschule sei den Fachschulen gleichzustellrv, da sie vor
alle« laud- und hauSwirtschastliche Kenntnisse Liet?. Der
Unterricht solle die Unterweisung in der Familie ersetzen;
daher sei alle nur theoretische Belehrung zu vermeiden.
Da die roll aus gebaute Fortbildungsschule fich uicht sogleich
verwirklichenKffr, so sei zunächsti« Auschlnß au die be-
stehende Fortbildungsschule der obligatorische Kochuuterricht
für Mädchen vom 14. bis zu« 16. Lebensjahr auzukrebeu.
Als letzte Redueriu sprach Frau Lina über das Thema:
»Brauchen wir obligatorische kaufmännische Fortbildungs¬
schulen für Mädchen?" Anschließend au das Referat
wurde folgende Resolution angenommen: »Die zweite
öffentliche Virsammluug des 1. württ. Frauentags spricht
den Wunsch ans, daß die staatlichen Schulbehörden uud
die Srmeiudekollegieu in Bälde den obligatorischen kauf¬
männische« FortbildungSschnlnuterrichtaus die weiblichen
Angestellten auSdehuev." Damit war die Tagesordnung
erschöpft, worauf die Vorsitzende die Versammlung schloß.

r. « «»«H«tt, 29. Ott. In der Kasrrueustraße haben
sich in letzter Zeit einige neuerbaute Häuser etwas gesenkt
und geneigt, so daß die Bewohner gestern aus polizeiliche
Weisung auSzieheu mußten. Die Neigung ist Lei dem Hause
Nr. 16 am stärksten und ist dieses fitzt vollständig geleert
worden; Nr. 18 ist nicht mehr bewohnt, aber enthält noch
die Möbel; Nr. 14 war erst in zwei Wohnungen besetzt,
die fitzt schleunigst wieder verlassen werden müssen. Morgen
soll eine Bauksmmisfion des Ministeriums zur Aufnahme
des Tatbestandes eintuffeu. Inzwischen ist der Zugang
zu de« Häusern polizeilich gesperrt.

r. B »« der remhe« Alb, 28. Okt. Ein Bauer
von Hausena. d. Lauchelt kaufte auf dr« Niedling» Markt
eiu Pferd; als er « kt demselben nach Hause kam, wurde
eS von der Kolik befallen. Infolgedessen war es sehr un¬
ruhig md wälzte fichi« Stalle. Der Bauer berief einige
Nachbarn um zu beraten, was da zu tun sei. Nach viele«
Hin- uud tzerredeu erbot fich eiu Bäuerlein zum Stall-
feuster hineivzukriccheu und dem Pferd mit dem Beil den
Kopf abzuhauru. Gesagt— getan! Da auchd« Land¬
jäger davon hörte, wird er fich wohl wegen Tierquälerei
zu verantworten haben.

r. N»ck«rs*l« , 29.Okt. Auf de« Jagstfelder Bahn¬
hof ereignete fich am SamStag abend rlu gräßlicher
Unfall . Dev 24jährige Weiugärtuer Josef Bender, ein¬
ziger Sohn seiner Eltern, zur Zeit bei der Bahn beschäftigt,
wurde von eine« Zuge ersaßt und völlig zerschnitten. Auf
dem Jagstfelder Bahnhof häufen fich die Unfälle uuverhält-
uißmäßig.

* *
*

Z«r L«»- t«g- w«hl. Eine VertrauenSmänuer-
versammlnug der Deutsche.» Partei wird am Sonvtag
den4.Nov. in Stuttgart abgehalten werden. ES handelt
fich dabei um die Vorbereitungen zur LavdtagSwahl. —
Die edaug. Arbeitervereine Württembergs haben be¬
schlossen, fich au den KreiSproporzwahleu zu« Landtag
zu beteiligen. Sie treten für beide Wahlkreise mit eine«
eigenen Wahlvorschlag ans. Für de« Schvarzwald-Douan-
kreis ist Arbeitersekretär Fischer als Kandidat bestimmt, de«
8 Stimmen durch das Kumulieren zugedacht werden. Au
dk übrigen Stellen des StimmzrttelS sollen Namen von
dm Vorschlägen der Deutschen Partei uud der BolkSpartet
gesetzt werden, vorausgesetzt, daß diese Parteien den Bestreb¬
ungen der Arbefkrüererne gewogen erscheinen. Der Kan¬
didat für dm Nkckn-JogstkreiS soll später vomkriert werdM.
— Nachdem die Sozialdemokratie vor kürze« als erste
»nter den württ. Parteien ihren Wahlaasrns bekannt ge¬
geben hat, tritt unnmthr auch der Lund der Landwirte
mit seinem Wahlprogramm für die bevorstehenden Land-
tagSwahlen vor die Oeffeullichkett. Außer dev bekannten
wirtschaftlichen Md politischen Bestrebungen des Bundes
wird in de« Wahlaufruf auch die Stellung der BuudeS-
lcituug zu dr« Projekt der Schiffbarmachung des Neckars
usw. gebenrizeichuet: »Die Erbauung kostspieliger Groß-
schiffahrisvege Lurch Leu Staat halten wir für undurch¬
führbar, solange nicht die Verzinsung des Anlage- uud
Betriebskapitals garantiert ist." In verkehrSpolitischrr Be.
Ziehung ist sodauu aber auch noch folgende Brmerkuug des
Programms von allgemeine« Jateresfi: »Alle Bestrebungen,
durch Verständigung mit anderen Verwaltungen die Verein¬
fachung, Verbesserung und Verbilligung unseres Eisenbahn¬
betriebs herbeizuführev, find zu vuterfiStzru. —Am Freitag
und SamStag haben in Herrenderg je eine ansehnliche
Anzahl von Angehörigen der verschiedenen Parteien fich
einstimmig dahin ausgesprochen, daß eS angesichts der
Person und Tätigkeit des Abgeordneten Guoth erwünscht
fei. wenn Herrn Guoth das vertrauen des Bezirks wieder
eutgegrugebracht würde. SS wmde Herrn Guoth die
Kandidatur augetrageu uud er hat solche angenommen. —
In einer zahlreich besuchten BerlraueuSmäuuerversammlMg
des Bundes der Landwirte im Gasth. sz. Rößle in
Calw wurde einstimmig beschlossen Hru. SutSpächter G.
Fahriou auf Hof Dicke als Kandidaten für die kommende
LavdtagSwahl aufzustelleu. Der entschiedenen Md dring¬

enden Aufforderung, der Sache der Landwirtschaft und
des Mittelstandes fich zur Verfügung zu stiller, konnte fich
Herr Fahriou uicht entziehen und er hat die Kandidatur
kngenoN«ep.

Deutsches Reich.
Stratzbmrg, 29. Ott. Nach den„Berliner Neuesten

Nachrichten" sell zn« Nachfolger des Prinzen Alxauder
von Hohenlohe als BezirksPräsident des Oberelsaß Ober-
regieruugSl at v. Puttkamer in Colmar in Aus ficht ge¬
nommen sein. In hiesigen« aßgek enden Kreisen ist davon
nichts bekamt.

Giratzb«r- , 29. Ott. In Colmar entzündete fich
gestern eiueLynamitpatrouk, mit Micher Kind» spielten.
Acht Kind» wurden zu« Teil erheblich verletzt und ver¬
stümmelt.

Fr««rf»rt, 27. Okt. Eine Veröffentlichung tu der
»Frkf. Ztg." läßt den bisherigen BeztrkLpräfideuten Prinzen
Alexander Hoheulohe-Schilliugsfürst anSsührev, er
Habs durch die Herausgabe der Memoiren seines Vaters
unr seine SohueSpflicht erfüllen wollen, jedes andere
Motiv habe ihm serugelegeu, er sei uicht nur von Geburt,
sondern auch aus Ueberzmguug eiu aufrichtiger Anhänger
der monarchischen Staalsfor«, die er für die einzig mög¬
liche in Deutschland halte. Er sei stets eiu treuer Diener
seines Souveräns und seines Vaterlandes gewesen, der
Gedanke, Kaiser und Reich Schaden zusügeu zu wollen, sei
bei ihm rin Ding der Uun öglichkeit. Er gebe vvgetv seinen
Posten aus, den er lieb gewonnen, aber er habe seiue'Pflicht
als Sohn erfüllen müssen. Die Ausnahme der Bttöffrnt-
lichuug zeige geringe Empfänglichkeit für historische Wahr¬
heit. Nur derjenige könne zu eine« richtigen Urteil über
die Arbeit brr Herausgeber gelangen, der wisse, wie zahl¬
reiche Dokumente und Aufzeichnungen uicht gedruckt worden
wären, weil sie durch das grelle Licht, welches sie über
wichtige uud de« großen Publikum noch vollständig unbe¬
kannte Vorgänge auf dem Gebiete der inneren Politik und
der in ihr handelnden Personen verbreitet haben würden,
Aussehen und Anstoß erregt hätten. Der Name»Hohen¬
lohe" fei Agrariern, Imkern, Klerikalen und Antisemiten
von jeher eiu Greuel gewesen, das habe aber seinen Vater, der
fich stets zu liberalen Anschauungen bekannt habe, nie ange-
fochteu, und ihn ebensowenig,-» er ebenso denke. Der Vorwurf,
daß die Veröffentlichung die anSwärtkge Politik kompromittiert
habe, fei ganz hinfällig. Grade das Gegenteil sei der Füll.
WaS BiSmarck amgehe, so sei der verstorbene Fürst stets
in den besten Beziehungen zu ihm gewesen. Aber für die
Gläubigen der BiSmarckgemeiude sei BiSmarck ein Natioual-
gott, dm mau nicht besprechen uud nicht kritisieren dürfe.
Man müsse einfach an ihn glauben, er gehöre nicht mehr
der Geschichte, sonder« der Religio« au. Die Denkwürdig¬
keiten seien frei von jedrr Tendenz, ganz einfach wahr wie
Momerrtphotographieu. Eine spätere Zeit werde das eiu-
schen und begreifen. Sonst müsse mau ja um die Zerkaust
der deutschen Nation besorgt sein. Soll« «au denn die
Wahrheit der Legende opfern? Blinde Heldeuaubetuux,
falsch» Autoritätsglaube, ALdanknng selbständiges Denkens
seien keine gesunde Schule für ein sellstbiwkßt'S großes
Volk, das die Wahrheit vertragen müsse. Die Veröffent¬
lichung« acht hier großes Aufsehen.

Gerichtssaal.
»re »l««, 27. Oktbr. In dem Prozeß Biewald

gegen die Stadtgemeiude BreSlau erkannte die 5. Zivil¬
kammer des BreSlau» Landgerichts den Snsprvch BkwaldS
auf Entschädigung durch die Stadttzemeivdr als i« Grunde
berechtigt au. Ueder dir Einzelheiten, insbesondere üb»
den Antrag des Vertreters des Klägers, Justizrat Dr.
Mamroth, eine einstweilige Verfügung zu »lassen, wodurch
dem Kläger vorlävfig eine Entschädigung bis zu« AuStrag
des Prozesses zu gewähren ist. wurde ein Beschluß uicht
gefaßt, sondern de« Justizrat Mamroth avheimgegebro, den
Antrag schriftlich begründet rlmnreichen.

Der Köperncker„Hauplmanu".
In der SamStcgsttzmg der Köpeuicker Stadtver¬

ordnetenversammlung gab Dr. LaugerhauS die Er¬
klärung ab, daß er sein Amt als Bürgermeister sortsöhrm
wsrde. Gr gab daun anch zum erstenmal öffentlich eine
Darstellung der Szene tu feinem Amtszimmer:

Am 16. d. M. betrat ein Manu in OsfirierSuvifor»,
gefolgt von zwei Gardegrenadiereu» eiu Amtszimmer, er-
klärte nach Feststellung der Persönlichkeit, daß ich in höhere«
Aufträge verhaftet sei, und ließ den Ausgang»eines
Zimmers von Soldaten, dir das Seitengewehr ausgepflanzt
hatten, mit der Weisung, niemand herein oder hinaus zu
lassen, besetzen. Ans« sine energischen wiederholten Fragen
nach feine« Ausweise, nach dem Grunde der Verhas-
tung, nach der Person, welche die Verhaftung avgeorduet
habe, aus«einen Hinweis, daß das Vorgehen ungesetzlich
sei, ans mein dringeudes Verlangen, Leu Haftbefehl sehen
zu wollen, »klärte der Manu in OifizierSuuisorm, daß »
mir keinerlei Auskunft geben dürfe. Er habe lediglich
dev ihm » teilten höheren Auftrag auSzuführen, alle»
weitere würde ich aus der Renen Wache erfahren. Wenn
ich den geringsten Widerstand leiste würde ich sofort in
eine Arrestzelle abgeführt. Bet diesen Worten ließ er
die Grenadiere unmittelbar in » eine Nähe treten. Zwei
Versuche, mich mit »eine» Vertreter, mit den Bureau»
im LandratSamt und sonstigen außerhalb« eines Dienst-
zimmnS befindlichen Personen in Verbindung zu setzen,
wurden zn« Teil mit physischer Gewalt verhindert.



Als « ich der Mcmu « it de» bilden Posten allein in » eine«
Zimmer ließ, und ich von diesen« usklärurrg verlangte, br-
segnete ich lediglich eine« Achselzucken. Man hat « ir einen
»orwnrf daran? gemacht, daß ich dev Mau» an seine«
uuvorschristsmäßigeu Aeußeren nicht sofort als Banner
durchschaut habe. Ich konnte nur bemerken, daß er anstatt
des HelmS eine Mütze und zwar eine vorschriftsmäßige
trug, die übrigens, um auch diese Kleinigkeitz» erwähnen,
«it den richtigen Kokarden versehen war. Ist es bei
uns wirklich schon so weit, daß auch in ernsten Fällen die
Einzelheiten der BekleiduugSdorschristausschlaggebend find?
Ich sah die Soldaten, und die Soldaten waren echt!
Ich sah, daß diese alle Anordnungen des Mannes, die er
Militärisch ruhig und besti« » t traf , unbedingt befolgten.
Ich ahnte, abgesperrt von » einer Umgebung, nicht, daß er
rer Gtadtkafle einen Besuch abstatteu wollte. Welche An¬
haltspunkte für das Borliegeu eines Gaunerstreichs sollte
ich denn findenS Ich habe « ir reiflich überlegt was ich
zu tun hätte. Zunächst » achte ich einen vou de« Ar« e
des einen der Grenadiere verhinderten nochmaligen
Versuch, « ich » it der Außenwelt in Verbindung zu setze«.
Da dieses « ißglückte. sagte ich » ir, daß ich als Bürger-
«elfter unter allen Umständen die Ruhr bewahren und die
Aufklärung und Hilfe, die ich hier nicht finden konnte, so
schnell wie möglich in Berlin suchen müßte. Der
Ganner, der « it große« Gr schick und Glück seinen Plan
srsouren und durchgeführt hat, ging, gestützt aus den un¬
bedingten Gehorsam der Soldaten, « it zielblwußter Energie
vor. Er hätte sicherlich— das wird jeder, der ihn gesehen
hat, bestätigen— nachdem er eiumal di« Truppeumacht tu
seiner Hand hatte, etwaige Hiuderuiffe« it dieser aus de«
Wege geräumt und wäre auch vor de« Aeußersteu
sicht zurückgeschreckt. Der Mauu, der alles auf eine
Karte setzte, hätte unbedenklichi« Bedarfsfalls die Macht,
die er über die Bajonette besaß, auch auSzuuutzeu gewußt.
Ich habe « ir immer iu der Annahme , eines Geistes-
kranken vor » ir zu haben , überlegt, ob ich körperlichen
Widerstand leisten sollte. Ich Lin « ir nicht im Unklaren
darüber, drß ich vou den beiden Grenadieren, denen ich
allein gegesüberstaud, iu irgend einer Weise unschädlich ge¬
macht worden wäre. Sie haben es selbst bei ihrer a«
nächsten Tage erfolgten Berueh« ung erklärt, daß sie allen

Befehlen des vermeintlichen Haupt« «»»? unbedingt ge-
horcht haben würde. Körperlicher Widerstand wäre Tor¬
heit gewesen.

Die Köpeuicker Affäre ist nach verschiedenen Richtungen
hin lehrreich; sie zeigt, daß jeder Mensch« it der Uniform
angetan die größten Verbrechen begehen könnte. Auch zeigt
sie, wie nutzlos und über flüssig die Stellung «vier Polizei¬
aufsicht ist; denn diese verhindert doch kein Verbrechen,
wohl aber ist ste oft di« Beraulaffnsg zu solchen. Die
Polizei hat es iu viele« Fällen für ihre Ausgabe gehalten,
die Arbeitgeber der unter Polizeiaufsicht gestellten vou deren
Vergangenheit in Kenntnis zu setzen, und so die Strafent¬
lassenen verhindert, ans ehrliche Welse thr Fortko« « ev zu
linden. So ensteht erklärlich genug ein SewohuheitS-
Verbrechertum auch da, wo die Keime za« Guten vorhanden
find. I « vorliegenden Falle hat die Au! Weisung aus
Mecklenburg den bis dahin arbeitsamen früheren Sträfling
wieder auf die Bahn des Verbrechens getrieben. Hier liegt
also ein neuer Beispiel für die Notwendigkeit einer Reform

- ^es Straf - und StrasvollstrkckuugSiyste« » sowie des Po-
lizeiweserrS vor.

* *
*

Berlin » 28. Okt. Gestern mittag wurde der „Haupt-
«raun- » it allen seinen Sachen in einer Droschke nach Moa¬
bit gebracht, u« der Staatsanwaltschaft vorgeführt zuwrrden.
Seine Verhaftung hat uuS wieder eine Menge neuer, » ehr
oder weaiger witziger Ansichtskarten beschert- die bereits iu
Nasses vertrieben »ad gekauft wurden.

„Des Haupt» «»«? Glück und Ende"' zeigt oben den
Helden stolz m t seiueu Grenadieren nach Köpenick ziehend,
während er unten wieder trübselig und geschloffen im Zucht¬
haus« fitzt. Eine zweite Karte bringt dis dreiteilige Photo¬
graphie des Täters ans de« Lerbrecher-Albu« mit dem
Berschen:

„Wilhelm Voigt war ein Schuh¬
macher und Hauptmauu dazu."

Eise dritte endlich, „Des HauptmauuS Denkmal",
stellt den findigen Zuchthäusler auf eine« Postament dar.
Aus de« Sockel liegen zahlreiche Kränze, darunter einer » it
der Widmung „Die dankbaren AufichtSkartenfadrikauteu".

Berit », 29. Okt. Der Kasseuräuber vou Köpenick
ist im Untersuchungsgefängnis erkrankt . Er klagt Über
innere Schmerzen und konnte wegen seines Zustandes nicht
mehr vom Untersuchungsrichter vernommen werden.

Ausland.
P «riS, 29. Okt. Der Minister des Aeußeru Pichon

sprach sich in einem Interview für eine durchaus friedliche
Politik auS.

Bifert «, 28. Okt. Hrute früh find drei Luken des
Unterseebootes .,Latin " geöffnet worden. Die Leiche
des Leutnants Feseul wurde in der vorderen Abteilung
ausgefundeu. Bier Mauu der Besatzung befaud-u fich iu
der vordereu und fünf iu brr Hinteren Abteilung. Die
übrigen sollen ganz vorne liege«. Der Tod der Leute soll,
wie amtlich « itgrteilt wird, am 16. Oktober mittags ein-
getreten sein.

Bifert «, 28. Okt. Nach de» Berichte der Marine-
ärzte find dir bei de« Uatergauge des Unterseeboote»
„Luttu " »« gekommenen Personen am Erstickungstod«
infolge des Druckes aaS der großen Tieft gestorben. Raa

nimmt au, daß die Besatzung sehr schnell den Tod gefuu.
den hat.

« » ft- rß «» , 29. Olkbr. Nach einer Depesche drk
Telegraph auS Batavia ist tn Barvpn Ms Celebes der
HSnpIllrrgPuaugtipu « it900Auhävgeru gefangen
genommen worden. Dabei fiel viel Beute iu die Hände
der Truppen.

New U »rk, 29. Okt. Ein elektrischer Zug der
Peuusylvanrababu stürzte gestern nachmittag durch eine
offene ZugbrLcke bei PleaSaaville in New Arrfiy. Eine
große Anzahl Personen büßten bei de« Unfall thr Leben
ein. Die Angabe der Zahl der Umgekommeuen schwankt
zwischenS« « «d 80  Pers »« e« . Die Wagen fielen in
das zwischen Atlantic City und de» Festland fließende Be-
Wässer. Bisher find 9 Leichen geborgen worden; 20 Per¬
sonen, die Verletzungen erlitten haben, find gerettet und
ins Krankenhaus gebracht worden. Zahlreiche Leichen be¬
finden fich noch iu den 30 Fuß lies im Wasser liegenden
Wagen.

Rewy »rk, 29. Okt. DaS Bahurrmglück bei At
l«»tie Lieh forderte VS Menschenleben . Die Kata¬
strophe ereignete fich, indem ein mit Ausflügler» gefüllter
Zug der unter der Kontrolle der Prunsylvauia-Bahu stehen¬
den West Jersey and Srashore-Ltnie aus der Brücke über
deu Lhoroughfare Creek entgleist«, wodurch zwei Waggons
iu ein zwanzig Fuß tiefes Wasser stürzten. Ein dritter
Waggon hing einige Minuten halb aus de« Bahngeleise,
sodaß die Passagiere in Sicherheit kommen konnten. Be¬
vor auch dieser Wagen hiuabstürzte, waren die Passagiere
der beiden anderen Wagen fast alle ertrunken . Einige
konnten fich durch Zerschlagen der Fenster und Schwim¬
men retten.

Vermischtes.
Erftet, «« , b«- K«sch« irGebir,e - . AoS Mw

Jork wird de« B. Lokal-Auz. telrgrcphiert: Das bekannte
Bergsteiger.Ehepaar vr . Workmau und Frau teilen iu eine«
Briefs hierher mit, di ß fie die Nrmkun-Srrppe km Kasch¬
mir-Gebirge erstiegen haben. Drei der fünf erstiegenen
Gipfel find über 23000 Fuß, der höchste vou ihnen ist
23447 Fuß hoch. Die Besteigung dauerte zehn Wochen
und bedeutet einen Rekord, da die Gipfel die höchsten iu
der ganzen Welt find, die je bestiegen wurden.

Hygiene irr der Kemilie . Die gewaltige Bedeutung,
welche die Hyaieue iu de« beiden letzte« Jahrzenteu in der
medizinischen Wissenschaft erlangt hat, » acht es zur Not¬
wendigkeit, daß weitere Kreise« it den Gluudbrgriffeu dieser
Wissenschaft bekannt werden. Gerade das Laieupubliku«
kümmert fich viel za wenig um die Grundregeln der Hygiene,
obgleich es bei Befolgung dieser am « eisten vou Krankheit
verschont bleiben dürfte. Vou diesem Gedanken auSgehkud,
veröffentlicht die „Gartenlaube" einen sehr beherzigenswerten
Artikel über „Hygiene iu der Familie" vou vr . woä ' R.
Thomalla. ES ist darin eine Reihe wertvoller Virhalturrgs-
maßregelu angegeben und speziell die wichtigsten übertrag¬
baren Krankheiten, Masern, Scharlach, Keuchhusten, Typhus,
Ruhr und Tuberkulose behandelt. Die gewissenhafte Beob¬
achtung der HauShyziene soll aber nicht unr vor Nusteckuug
bewahren, ste soll deu Körper auch widerstandsfähig machen,
und was hierüber der Berfaffer sagt, sollte fich jedermann
zur Richtschnur nehmen. ES kann nicht oft genug auf die
verschiedenen AbhärtnugSmethodeu htngewieseu werden. Da¬
zu gehört iu erster Linie die Hautpflege. Die Haut, ihre
Nerve«, ihre Gefäße müssen dazu erzogen werden, ein mäch¬
tiges, gut entwickeltes Bollwerk zu bilde« gegen alle unvor¬
hergesehenen Schädlichkeiten, die dem Körper durch Erkäl¬
tungen und dergleichen drohen und durch die de» Tuberkel-
bazilluS und anderen Krankheitserregern oft der Boden zur
Weiterverbreituugim menschlichen Körper vorbereitet wird.
Hiergegen wird sehr viel gesündigt. Wie zuträglich die
kalten Fluß- und Seebäder dem menschlichen Körper find,
so schädlich find die kalten Wannenbäder. Biele können
nicht genug tun mit kalten Abreibungen, kalten Bädern
und kalten Duschen, und ste hören damit nicht auf, bis fie
ihren Kindern eine unheilbare Nervosität aufgerieben und
aufgeduscht haben. ES gibt nichts Naturwidrigeres, als
diese kalten Abreibungen, diese kalten Bäder, die besonders
schädlich bei blutarmen Kindern wirken. Man bade die
Kinder wöchentlich ein- bis zweimal bei 25 Grad Rraumur
und lasse fie täglich einmal Gesicht, Hals und Brust « it
kaltem Wasser abrelbeu. Dadurch wird eine genügende
Abhärtung erzielt, wenn nicht durch überheizte Zimmer und
allzudicke Kleidung eine Verweichlichung hervorgerufen wird.

Ei « „ Köpern» -» Fall " i« « triff *»», . I«
Abendblatt de» „Schwäb. Merkur" Nr. 492 wird nuS den
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts folgender Fall er-
zählt: Sin Musketier deS8. württ. Jvfauterir -Reg. Nr. 126
goht in dienstfreier Abendstunde am Jllkaual entlang und
gibt vor eine« dort stehenden preußischen Jufautrrt -lmtnavt
deu vorgeschriebe»«« militärischen Srnß ab. Der Leutnant
erwidert, ruft sodann deu Musketier zn fich heran und er¬
teilt ihm den gewiß etwa» ungewöhnlichen Auftrag, für ihn
in eiuemHuahen offenen kaufmännischen Geschäft deutsche
ReichSbriesmarkeui« Betrag vou ein paar Mark in Geld
umzuvechselu. Der Musketier nimmt die Marken iu E« .
pfaug, bittet in de« Laden um deu betreffenden Geldbe¬
trag und Sberbrtugt ihn de« wartenden Offizier, kurz, die
Sache erledigte sich ohne jeglichen Anstand. Daraufhin
lobte der Herr Leutnant misereu Musketier, nannte ihn
einen brauchbaren Menschen, fragte, wie sein Hauptmaun
beiße und bemerkt nach Nennung de» letzteren, er kenne den¬
selben und werde dafür sorgen, daß er lder Musketier)
bald Gefreiter werde. In weiterer leutseliger Unterhaltung

über die persönlichen Verhältnisse des Mannes forderte
schließlich der Herr Leutnant ihn auf, au eine« bestimmten
Tag za bestimmter Stunde wieder am gleichen Ort « it ihm
znsammeuzntrrffkn, er habe noch« ehr Aufträge für ihn und
«erde ihn gut belohnen. Damit entließ er de» Mann,
de« nachträglich allerlei Bedenken anfsttegeu und dem rS
nicht wohl bei der ganzen Lache war. Dies führte ihn
aber nicht etwa darauf, die Angelegenheit seine« Vorge¬
setzten za melden, sondern er setzte fich hin, schrieb einen
auouyseu Brief au die Straßburger Polizei und brachte
darin die Vermutung zu« Antzdruck, daß es fich vielleicht
gar nicht use ei er echten Offizier, sondern um einen
Schwindler handle, der wohl die Briefmarken gestohlen
habe usw. — Die PsWi ging der Sache nach und ver¬
haftete zur angegebenen Stunde den pünktlich erschienenen
angebliche» L<ntuavL, der fich nach bewirkter Verhaftung
M ein entlassener Reservist sud gewesener Lsstzierdursche
entpuppte, der, wie der schwäbische Musketier richtig ver¬
mutet, einen größeren Posten Brkesmarkrp irgendwo ge¬
stohlen hatte. Jetzt wurde durch Perolebefehl des Kaiser¬
lichen Gouvernements der betreffende Maskrtker aufgrfordert,
st- behufs gerichtlicher Zengsuoernchmuug zu melden, und
dieser Aufforderung folgte der Musketier. Seinem Havpt-
«au » gab er au, er habe eben tu keine Ungelegeuheitru
kommen wollen, da er doch nicht ganz gewiß gewußt hake,
wie es u« diesen Herrn Leutnant stehe rmd so habe er ge¬
dacht, auf de« von ih« eingeschlageveu Wlge am besten
zu fahren. Eine Bestrafung dcS Mannes wegen unter¬
lassener dienstlicher Meldung erfolgte riStfterwlift nicht.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Herreuberg , 29 . Okt. (Korr.) Begünstigt von freundlichem

Herbstwetter geht die Zuckerrübenerntje ihrem Ende entgegen . Die
Frucht soweit sie gedroschen wurde , hat nicht die gehofften Er¬
wartungen erfüllt . Da auch Heuer wieder dir Hopfenpreise , welch«
doch überall wenigstens die Produktionskosten decken, den Wünsche»
der Produzenten nicht entsprechen, auch ein nicht unbedeutender
Ausfall bezüglich der Quantität sich überall bemerkbar gemacht hatte,
darf man keineswegs zu dem Schlußsatz gelangen , daß das Ergebnis
der Hopfeneinnahmen pro 1906 die Produzenten weniger befriedigen
werde als das des Vorjahrs . So betrug z B . in Pfäffingen , einem
Oit , in welchem der Hopfenbau in mittlerem Maßstabe betriebe«
wird , die Gesamtproduktion pro 1906 250 Ztr ., gegenüber 535 Ztr.
im Vorjahr , also gegen fernd weniger 285 Ztr . ; heuriger Durch¬
schnittspreis 65 mithin ergibt fich ein Gcsamterlös von rund
22  000 gegenüber dem Vorjahr ein Mindcrerlös von 8060
(Der Ausfall im ganzen Bezirk kann etwa hienach berechnet werden .)
Durch die Zuckrrrübenernte kommt doch wenigstens etwas bares
Geld unter die Landwirte Da die Hopfenernte mit kleinem Ertrag
auch den Ausfall , wie oben gezeigt, nicht aufzuwiegen vermag , so
ist der Ertrag des JahreS ein recht mäßiger und bescheidener. ES
ist nur gut , daß der Landmann sich über Ausfall in der Regel viel
mehr zu beruhigen weiß als die Angehörigen anderer Stände , die
bei Ausfall an Verdienst sofort großes Lamento zu irheben wissen.
Es ist nicht der geringste Segen des Landbaus , daß die Bauern im
allgemeinen , abgesehen natürlich von agitatorischen Agrariern , sich
leichter in die Verhältnisse des^Lebens zu finden verstehen, als
andere Stände.

Oefchelbron « , 25 . Oktbr. Sämtliche Tabakpflanzer haben
ihren Tabak zu 45 ^ per Ztr . verkauft . Derselbe ist nach Aus¬
sage der Käufer ein ganz vorzügliches Produkt . Die Pflanzer find
mit dem Ergebnis sehr zufrieden. Der Tabak wird erst im Dezember,
wenn derselbe dachreif ist, abgenommen . Es ist dies Heuer wieder
ein sehr schöner Ertrag , der nicht so leicht von einer anderen Handels-
pflanze erzielt wird.

r. Göttelfingen OA . Freudenstadt , 29 . Okt. Eine sehr rege
Nachfrage nach Tafelobst herrscht gegenwärtig bei uns und in de»
Umgegend . Es wird per Zentner 10 —12 bezahlt.

Tübingen , 29 . Okt. Obstmarkt. Bahnhof 3 Wagen Nepsel,
1 Ztr . 5.50—5.60 1 Wagen Birnen , 1 Ztr . 4 60 1 Wage«
Tafelobst , 1 Ztr . 12—13

Tettnang , 26 . Okt . Dieser Tage ist nach längerer Pause der
Aufkauf von Hopfen von einigen Firmen wieder ausgenommen
worden . Angelegt wurden 80 — 86 ^ und Trinkgeld.

Von der Aid , 26 . Okt. Nach Hopfen herrscht wieder leb¬
haftere Nachfrage , eS werden wieder die alten Preise , 90 —100
per Ztr ., geboten.

Wein.
Stuttgart , 27 . Okt. Etadtkelter . Käufe zu 65 und 66'/-

für 1 Hl.
Rotenberg , 27. Oktbr. Die Weinlese geht heute zu Ende.

Käufe zu den seitherigen Preisen , meistens zu 160 und 165 ^ pro
3 Hl . Immer noch Vorrat . Käufer freundlich cingeladen . Letzt«
Anzeige.

Maulbronn , 26 . Okt. Bei der gestrigen Versteigerung des
heurigen Ertrags der Hofkammerlichcn Weinberge des Elfingeiberg«
wurden folgende Preise erzielt : Für 1 Hl . Trollinger 74 - 61
Weißgemischt 60 - 70 Weiß Riesling 62—90

Eitr »» «l Pille « , welche fich bewähren als Blut-
reiuignugSmittel, gegen Gicht rc. kosten pro Paket 3
und find nbältlicki in deu Apotheken.

Praktisch und zeitgemäß für alle Kreise der Holzbearbeitungs-
branche ist die von Leonhard Heilborn herausgegebene Fachzeitschrift
»Der süddeutsche Möbel - und Bauschreiner ". Es wird in
diesem populär gehaltenen Organ Belehrung und Anregung in Fülle
geboten , und sein Zweck , dem Fachmann in der Praxis nützliche
Dienste zu leisten , wird bestens erfüllt . Von jeher hoben sich die
Erzeugnisse der süddeutschen Schreiner durch ihr eigenartiges Gepräge
von denen ihrer norddeutschen Genossen abgehoben , und für jeden,
der auf kunstgewerblichem Gebiet einigermaßen zu Hause ist, find
die Unterschiede handwerklicher und kunstgewerblicher Schöpfungen
nord - und süddeutscher Provenienz deutlich erkennbar . „Der s«d-
deutsche Möbel - und Bauschreiner " soll nun in erster Linie den
spezifisch süddeutschen Interessen gewerblicher , geschäftlicher und
volkswirtschaftlicher Richtung dienen , und zwar durch leichtver-
stündliche , lehrreiche Artikel , wie durch moderne , gefällige Vorlagen
und Entwürfe , die selbstverständlich auch für jeden nicht süddeutschen
Schreiner Wert und Interesse haben . Die Ausstattung , die der
Verlag von Meiner u . Pfeifer , Kgl . Hofbuchdrucker in Stuttgart,
dem Blatt zu teil werden läßt , verdient alles Lob , zumal im Hin-
blick auf den sehr billigen Abonnementkprei » von ^ 1 .75 viertel¬
jährlich . Wir empfehlen allen Interessenten , fich vom Verlage Probe-
hefte kostenlos kommen zu lassen.

Witter «« , »v»rhers «,e . Mittwoch, deu 31. Oktober
Wolkig, etwas Regln, kühl.

Dnrck und Verlag der E . W . Zatser 'schen Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Bekanntmachung.
Auf der Schweineznchtstation in Sindlinge« find wieder auge-

!Srt worden4 »äaulich« und 9 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des laudwirtsch. BezirkS-BereiuS

»i««t Herr Berekussekretär Gaiser  entgegen. Der Preis pro Zwei-Monat-Alter und pro Stück beträgt 36 für die männlichen uvd 30
Mark für die weiblichen Tiere.

R«, »ld, den 39. Oktober 1906.
Der Vorstand des landwirtsch. Bezirks-Vereins:

«itt -r.

Herrenberg.
Ich habe mich hier als

niedergelassen. Sprechstunden täglich vnn 11 bis 12
Uhr. Samstags von8 bis 12 Uhr. Wohnung: Hsrbrr-
strasse §H§. Telefonnummer 48.

Vr weä HG.

i
B3a kurzem wirdi« I .B . Metzler'scheu!— - Verlag in Stuttgart eine von Gerichts- !

Nesereavar Art . Nöaiz- berger bearbeitete, mit kurzen An-
«erknnge« versehene und für« tndin« und Praxis bestimmteAusgabe der

Berfassnngsnrknnde
für das Königreich Württemberg vom 25. Sept 1819

i» der Fass««- «ach de« Gesetz v, « 1«. Jnli L»0«
nebst dem Landtag- Wahlgesetzu. «.

!erscheinen. Zunächst wird die »BerfaffuugSnrknnde" als erste!
Lieferung auSgegebeu; dt« zweite, das „LaudtagSwahlrecht",
Sachregister rc. enthaltend, wird sofort nach Erscheinen der bei-

izagebmdm Bollzng- versügnnge» uuberechuet nachgelieserti>werde». Der « cfamrprets für da? handliche, sauber tu Lein¬
wand gebundene Buch wird etwa Mk. 1.80 betragen. E!nbaud-

>decken allein kosten etwa 20 Pfg.
Bestellungen nimmt die

>schonj-tzt an.

^VLKrvllck ävr Lrautrsit
liegt eSi« eigenen Jutereffe der jungen Dame, alle
Fortschritte auf de« Gebiete der Kochkunst kennen
zu lernen. Jede Braut erhält «« sooft von Dr.
Oetker Rezrptbücher über die häusliche Backknust,
Milchspeisen, Einmachev, Sanem, Nachspeisen!

Mau schreibe an
Dr . Oetker« Backimlver-Fabrik kn Bielefeld.

3ILL ? 0LL
nickt sxploäisrbLrcL ? 6tro1snm.

ist «las

dk8ts l-suektosls
Liseroel

I

I

brennt ank fester P8tr «Ieuia -I, » iup « uvä ist ferner sin

rnr SpeisnnZ von vuist

Garantiert eebt rn baben

in stiaxolck bei I -atL,
„ B ^ilckdvrx „ ^raasi «.

HansttniesterlaZe: Llarktxlatr 6, 8tuttKart.

Nagold.
Empfehle:
I » «e«e

Bismarck¬
heringe

per Dose^ 2.80. b. 2 Doseu
^ 2.25, per Stck. 10 --Z bei»ehr9 <2.

Sehr schö»e, große «e«e

Koss. Dossheringe
per Stück 10 bei mehr billiger.

Hobe.

k»L«I»HVvN«I7

Kslck-Ioitens
Hebung gsrsnt.sins,Nov.lSOK.

2IS8 8sl<igs«inns mit

48888 «.
ULuxtASvilills: Zlwrlr

>8888
8888

Noss L r IS Nosg IS Norto
m>ä Lists 2S H teurer , siuxkedlt
uncl versenget die KeuerulLAeutur

kberbarck fetrsr,
Stuttgart, i(M!eisn.ro

»
sch

K«
Zvk
ZL

L«

««

6?'̂ist

Nagold.
Eine größere

Wohnung
hat sogleich oder auf Martini zr
vermieten

Christian Wagner.

empfiehlt

Empfehle eine Partie prachtvoller

Zckleuäer-
Wenkmis

(« elegenh-it- kans) für besser
Retuhrit volle Garantie übernehme,
per '/- Kg. ^ 1.20, bei»ehr bil>
iiger. Offen und ln V» und1 Kg.
Gräsern.
Nagold. SvL.

Verekrts k̂ rau!
Wenn Sie auf einfachste, sichersteu. bil¬
ligste Weise das feinste lveihnachtrge-
bäck (Springerle, Eß, Pomeranzenbrot,
Lebkuchen, Zimmtsterne usw.) erzielen
wollen, benützen Sie nur noch die über¬

fall käufliche, fertige Backmaffe

„LLa"
Packet 65 -H und ^ 1.—, in welcher
bereits alle Bestandteile in richtiger
Mischung enthalten sind. Garantie für

Erfolg und Haltbarkeit.

1

i

In I . Henberger 's Verlag in Bern
ist erschienen und durch die G . W - Zai-
ser 'sche Buchhandlg . in Nagold  zu be¬
ziehen :

vrr Zuck für gerunie
uni Xrsnke.

^opulsr-meSirinircker VsSemecum.
Gemrinfaßliche Darstellung deS Baues

und der Verrichtungen des menschlichen
Körpers im gesunden und kranken Zu¬
stande, der Gesundheitspflege , der Kranken¬
pflege und Krankendiätetik ; Beschreibung
aller inneren und äußeren Krankheiten
nach Kennzeichen, Ursachen, Verlauf und
Ausgang jnebst Angabe der wirksamsten
Behandlungsweise ; Belehrungen über
Geburtsheilknnde , Asepsis , Serumbehand¬
lung und Lichtheilverfahren ; Arzneimittel¬
lehre und Rezeptirrkundc ; über Bäder
und Hellquellen , Milch- und Molkenkuren,
Traubenkuren und klimatische Kurorte;
Verzeichnis sämmtlicher Krankheiten und
Arzneimittel in lateinischer und deutscher
Sprache , nebst einer Sammlung der
wirksamste» Rezeptformeln in deutscher
Sprache . Von Vr . I . Bürli . Mit
26 in den Text gedruckten Abbildungen.
Zweite,  vollständig umgearbeitete und
vermehrte Auflage . 825 Seiten . Eleg.
broschiert Preis 8

Nagald, den 30. Oktober 1906.

VLNK8LKIMK.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme die nnS bei dem so raschen Hinscheidev un¬
seres lieben, treubesorgteu Gatten, Btters, Bruders,
Schwiegervaters uvd Großvaters

Äirktisn Vsgner, « -«»i»-r
entgegeugrbracht worden und für die vielen Kranz¬
spenden und den erhebenden Gesang des Säuger«

krauzrS fühlen wir nns gedrungen, hiemtt unfern tiefgefühltenj
Dank auszusprechen.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

kmma Aagn - r.

kl. kXriisvr' iche Bnchydla

Thüringer Handweberverein
in Gotha

vermittelt die Versendung der von den Haublvebern gewebten Web-
flösse: Leine«, Halbleinen usw.

Die Waren find ganz vorzüglich. Frau KommerzieurkL Schlägel
in Hallea. S . schreibt: Jeder, der einen Wunsch über Wäsche äußert,
bemerkt dabei, aber bitte vom Weberverein, denn da- ist a« beste».

Bitte verlangen Sie Mnsterbuchelcheu und Preis-Kurant.
Beides versenden wir gerne gratis und franko.

Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.
Versicherungsstand 47 Tausend Policen.

WMR U « Ä III
Lebens-u.Rentenverficherungsverein aus Gegenseitigkeit.

Gegründet 18LS. Reorgauifiert 1855.
Rs««k«in « Vrrstcherungsbedingungen für Lebensversicherungen,wir für Renkenverfrcherungen. Arutzerst livvrul « Bestimmungenin Be;ug auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Policen.
Auerkauut billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendeubezng.
Xe « « 18i Aäniier null l i nnen KesouLvrl « kenteiilaiite.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
In 1». Lnostel , Lankmanv.

Ein junger rüchrtger

Bierbrauer
findet soso.t gutbezahlte Steve
Brauerei Schwane , Nagold.

L jüngere

Holzdreher
sucht

Gottl . Ziegler,
«ech. Holzdreüerei ikalw.

MndergerZpielvsren!
PnppenkC)ristbau«-Verzier»«lrku.
Neuheiten in 10 u. 50 ^ -Artikel».
Preisliste 144nur für Wiederverkauf!
frieöricll gsnrenmüller in Nürnberg.

scs

Irl äie best«^ ^föst6en7elstt^ >LE5?kg.
Hierz« haben bet:

Oür . Harr Carl Harr

Paul «erharstt.
Ein Gedeukblatt

r«r
300.Wiederkehr seines Geburtstages

12. März 1607.
Freunden drS evangelischen Kirchen¬
liedes kn Schule und HanS dar-

geboten von
Friedrich Milt.

Mit1Porträt, eiueu kurzen Lebens¬
lauf und 26 Lieder«.
Kl. 8°. 72 Seiten.

Preis S0 H(100 Exemplare 25*6)
Diese Ausgabe eignet sich vor¬

züglich zum Verteilen bei Schulfeiern
rc.; sie wird dazu dienen, daß jung
uud alt sich alt der Frömmigkeit
Paul Gerhardts erbauen!

Zu beziehen vom Berl «g:
« . HV. Lorsor ' sche

Buchhandlungu. Buchdruckerei.

Mitteilungen des Stande«'
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Sophie Marie Martin.
Tagl . Tochter hier, 8 Wochen alt , d.
29 . Oktober.
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